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W. o r uv o r t.

In demselben Maße, in welchem der geistige Gesichtskreis der

Schüler sich erweitert, nimmt der Lesestoff an Umfang und an

Bedeutungzu. DieserZuwachs gestattet zwar häufigeren Wechsel

und größere Mannigfaltigkeit des Ausdruckes und der Darstel

lung, erschwert aber die Verschmelzung der einzelnen Bestand

theile zu einem bündigen und harmonischen Ganzen.

Das Alter, in welchem die Schüler der höheren Klaßen

desUntergymnasiums stehen, begünstiget schon in gewißemMaße

die Entwickelung einseitiger Richtungen. Sie bringen mehr oder

weniger Vorliebe für den einen oder für den andern Zweigdes

Wißens, mehr oder weniger Sinn und Talent für diesen oder

jenen Gegenstand mit. Von der Auffaßung hängt die Darstel

lungunmittelbar ab. Wer sich gewißenGegenständen oder Rich

tungen ausschließlich hingibt, der wird nicht nur in einer Denk-,

sondern auch in seinerAusdrucksweise mehr oder weniger einseitig

werden, diese Mangelhaftigkeit der ursprünglichen Geistesrich

tungwird sich vielleicht durch ein ganzes Leben hindurchziehen,

auf eine Ansichten, Entschlüße, Handlungen und Mittheilungen

nicht selten einen nachtheiligen Einfluß üben, und schwer wird es

späterhin gelingen, derlei ungünstige Eindrücke bis aufdie letzte

Färbungzu verwischen.

Die vorstehenden Betrachtungen find es, welche bei der

Auswahl und Zusammenstellung der Lesestücke des dritten Ban
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desbestimmend wirkten. DieAufgabe bestand darin,dem jugend

lichen Geist und Gemüthe möglichst vielseitige Anregungzu bie

ten, für die Reichhaltigkeit desStoffes und für das harmonische

Gleichgewicht seiner Bestandtheile zu sorgen, und die Mannig

faltigkeit derForm, insoweit dieß die geistige Entwickelung der

Schüler zuläßt, zur Anschauungzu bringen.

Manche dergewählten Stücke konnten nur in Uebersetzun

gen, manche nur im Auszuge gegeben werden, insbesondere die

Darstellungen aus den Gebiete der Naturlehre, von welchen letz

ten alles dasjenige, was einen rein wißenschaftlichen Charakter

trägt, ausgeschloßen werden mußte.

In den Auszügen aus Arago find die Uebersetzungen von

Remy und Grieb benützt worden.

Undeutsche Worte wurden, wo es geschehen konnte, ohne

der Deutlichkeit zu schaden oder dem Sprachgebrauche Gewalt

anzuthun, durch deutsche ersetzt. Der Verfaßer hält sich für ver

pflichtet, dieß zu erwähnen, eine Entschuldigung dürfte wohl

kaum begehrt werden.

Der aufgenommene Theil des Nibelungenliedes ist in un

gebundener Rede für dieses Lesebuch eigens bearbeitet worden.

Es standen zwar schätzbare Bearbeitungen von Osterwald,Bäß

ler und anderen zu Gebote. Allein durch die besonderen Rück

fichten auf dasAlter, aufdie Vorbildung und fittliche Richtung

der Schüler, für welche dieses Lesebuch zunächst verfaßt wurde,

find Anforderungen bedingt, welchen sichdie vorhandenen Bear

beitungen mehr oder minder entziehen.

Wien im Oktober 1849.

Flo 3 a rt.



127

-

A -

50.(3)
-- --

Der wilde Jäger.

" -
(Von Bürger.) -

Der Wild- und Rheingraf stieß ins Horn: Sein Hengst erhob sich wiehernd vorn;

„Halloh, halloh, zu Fuß und Roß! Laut raßelnd stürztihm nach der Troß;
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Lautklifft und klafft es,freivomKoppel,

Durch Korn und Dorn, durchHaid und

Stoppel.

Vom Strahl der Sonntagsfrühe war

Des hohen Domes Kuppel blank.

Zum Hochamt rufte dumpf und klar

Der Glocken ernster Feierklang.

Fern tönten lieblich die Gesänge

Der andachtsvollen Christenmenge.

Rich rasch quer übern Kreuzweggiengs

Mit Horridoh und Hußaja.

Sieh da, fieh, da kam rechts und links

Ein Reiter hier, ein Reiter da.

Des Rechten Roßwar Silbersblinken,

EinFeuerfarbner trng denLinken.

Wer waren Reiter links und rechts?

Ich ahnd es wohl, doch weiß ichs nicht,

Lichthehr erschien der Reiter rechts,

Mit mildem Frühlingsangesicht.

Graß, dunkelgelb der linke Ritter

Schoß Blitz vomAug wie Ungewitter.

„Willkommen hier zu rechter Frist!

Willkommen zu der edeln Jagd!

Auf Erden und im Himmel ist

Kein Spiel, das lieblicher behagt!“

Er riefs, schlug laut sich an die Hüfte

Und schwang den Hut hoch in die Lüfte.

„Schlechtstimmet deinesHornesKlang,“

Sprach derzur Rechten sanften Muths,

„Zu Feierglockund Chorgesang.

Kehr um! Erjagt dir heut nichts Guts.

Laß dich den guten Engel warnen

Und nichtvom Bösen dich umgarnen!“

„Jagt zu, jagt zu, mein edler Herr!“

Fiel rasch der linke Ritter drein.

„WasGlockenklang?WasChorgeplärr?

Die Jagdlustmag euch baß erfreun!

Laßt mich, wasfürstlich ist, euch lehren,

Und euch vonjenem nicht bethören! –

„Ha!Wohlgesprochen,linker Mann!

Du bist ein Held nachmeinem Sinn.

Wer nicht desWaidwerkspflegen kann,

Der sicher ans Paternoster hin!

Mags, frommer Narr, dich baß ver

drießen,

So willich meine Luft doch büßen!“

Und hurre, hurre, vorwärts giengs,

Feld ein undaus,Bergabund an.

Stets ritten Reiter rechts und links

Zubeiden Seiten neben an.

Auf sprang ein weißer Hirschvon ferne

Mit sechzehnzackigem Gehörne.

Und lauter stieß der Grafins Horn,

Und rascher flogszuFuß und Roß;

Undfieh! bald hinten undbald vorn

Stürzt einer todtdahin vom Troß.

„Laß stürzen! Laß zur Hölle stürzen,

Das darf nicht Waidmannslust ver

würzen.“

DasWild duckt sich ins Aehrenfeld

Und hofft da sichern Aufenthalt.

Siehda! Ein armer Landmann stellt

Sichdarin kläglicher Gestalt.

„Erbarmen, lieber Herr,Erbarmen!

Verschont den lauern Schweiß des

Armen zu

Der rechte Ritter sprengtheran,

Und warntdenGrafen sanft undgut.

Dochbaß hetzt ihn der linke Mann

Zu schadenfrohem Frevelmuth.

Der Graf verschmäht des Rechten

Warnen

Und läßt vom Linken sich umgarnen.

„Hinweg,duHund!", schnaubtfürchterlich

DerGrafden armenPflüger an.

„Sonst hetz ich selbst, beim Teufel!dich!

Halloh,Gesellen,draufund dran!

Zum Zeichen, daßich wahrgeschworen,

Knalltihm die PeitschenumdieOhren!“
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Gesagt,gethan! Der Wildgraf schwang

Sich übern Hagen raschvoran,

Und hinterher,beiKnallundKlang,

DerTroßmitHundund RoßundMann;

UndHundundMannundRoßzerstampfte

DieHalmen,daßder Acker dampfte.

Vom nahen Lärm emporgescheucht,

Feld einund aus, Bergab und an

Gesprengt,verfolgt, dochunerreicht,

Ereiltdas Wild des AngersPlan

Und mischt sich da, verschont zu werden,

Schlau mittenzwischen zahme Heerden.

Doch hin und her,durchFlurund Wald,

Und herund hin, durch Wald und Flur

Verfolgen und erwittern bald

Die raschen Hunde seine Spur.

Der Hirt,voll Angstfür seine Heerde,

Wirftvor dem Grafen sichzur Erde.

„Erbarmen,Herr,Erbarmen! laßt

Meinarmes, stilles Vieh in Ruh!

Bedenket, lieberHerr, hier grast

So mancherarmenWitwe Kuh,

Ihr Eins und Alles spart der Armen!

Erbarmen, lieber Herr, Erbarmen!“

Der rechte Ritter sprengt heran,

Und warnt denGrafen sanft und gut.

Doch baß hetzt ihn der linke Mann

Zu schadenfrohem Frevelmuth.

Der Graf verschmäht des Rechten

Warnen

Und läßt vom Linken fich umgarnen.

„Verwegner Hund, derdu mir wehrt!

Ha, daß du deiner bestenKuh

Selbst um-und angewachsenwärst,

Und jede Vettel noch dazu!

So sollt es baßmein Herz ergötzen,

Euch stracks ins Himmelreich zu hetzen.

Halloh,Gesellen, draufund dran!

Halloh, Gesellen, Hußaja!“

II, Band,

Undjeder Hund fiel wüthend an,

Was er zunächstvor sich ersah.

Bluttriefend sank der Hirtzur Erde,

Bluttriefend Stückfür Stück die Heerde.

Dem Mordgewühl entrafft sich kaum

DasWild mitimmer schwächerm Lauf.

MitBlutbesprengt,bedecktmitSchaum,

Nimmt jetzt desWaldesNachtes auf

Tiefbirgt sichs in desWaldesMitte

In eines Klausners Gotteshütte.

Risch, ohne Rast, mit Peitschenknall,

Mit Horridoh und Hußaja

Und Kliff und Klaffund Hörnerschall

Verfolgts der wilde Schwarm auch da.

Entgegen tritt mit sanfter Bitte

Der fromme Klausner vor die Hütte.

„Laß ab, laß ab von dieser Spur!

Entweihe Gottes Freistatt nicht!

Zum Himmel ächzt die Kreatur

Und heischt von Gottdein Strafgericht,

Zum letztenmale laßdich warnen,

Sonstwird Verderben dich umgarnen!“

Der Rechte sprengt besorgt heran,

Und warntdenGrafen sanft undgut,

Doch baß hetzt ihnder linke Mann

Zu schadenfrohem Frevelmuth.

Und wehe! Trotz des Rechten Warnen

Läßt er vom Linken sich umgarnen!

„Verderben hin, Verderbenher!

Das,“ ruft er,„macht mirwenigGraus.

Und wenns im dritten Himmelwär,

So acht ichs keine Fledermaus.

Mags Gott und dich, du Narr, ver

- drießen, - - -

So will ich meine Lust doch büßen!“

Er schwingt diePeitsche, stößt insHorn:

„Halloh,Gesellen, draufund dran!

Hui, schwinden Mann und Hütte vorn,

Und hinten schwinden Roßund Mann;

9
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UndKnallundSchallund Jagdgebrülle

Verschlingt aufeinmal Todtenstille.

Erschrocken blickt der Grafumher;

Er stößt insHorn,es tönet nicht;

Erruft,undhört sich selbst nichtmehr;

DerSchwung der Peitsche ausetnicht;

Er spornt sein Roßin beide Seiten,

Undkannnichtvor,nichtrückwärtsreiten.

Draufwird esdüster um ihn her

Und immer düsterer, wie ein Grab;

Dumpfrauscht es,wie ein fernes Meer.

Hoch über seinem Haupt herab

Ruftfurchtbar mitGewittergrimme

Dieß Urtel eine Donnerstimme:

„Du Wüthrich, teuflischer Natur,

FrechgegenGottund Mensch undThier,

Das Ach und Weh der Kreatur

Und deine Mißethat an ihr

Hat laut dich vor Gericht gefodert,

Wo hoch der Rache Fackel lodert.“

„Fleuch,Unhold,fleuch, und werdejetzt

Von nun an bis in Ewigkeit

VonHöllund Teufel selbst gehetzt,

Zum Schreckder Fürsten jeder Zeit,

Die,umverruchterLuft zufrohnen,

Nicht Schöpfer noch Geschöpf ver

schonen !“

Ein schwefelgelber Wetterschein - -

UmziehthieraufdesWaldesLaub.

Angst rieselt ihm durchMarkund Bein;

Ihmwird so schwül, so dumpfund taub.

Entgegen wehtihm kaltes Grauen,

DemNacken folgt Gewittersaufen.

Esflimmt undflammt rund umihn her

Mitgrüner,blauer, rother Gluth;

Eswallt umihn ein Feuermeer,

Darinnen wimmelt Höllenbrut.

Jachfahren tausend Höllenhunde,

Laut angehetzt, emporvom Schlunde.

Er rafft sich aufdurchWaldundFeld

Undflieht,lautheulendWehundAch;

Dochdurch dieganze weite Welt

Rauscht bellend ihmdie Hölle nach,

Bei Tag tiefdurchder ErdeKlüfte,

Um Mitternacht hochdurchdie Lüfte.

Das istdeswilden Heeres Jagd,

Die bis zum jüngsten Tage währt,

Und oft dem Wüstling noch bei Nacht

Zu Schreck und Graus vorüberfährt.

Das könnte, müßt er sonst nicht

schweigen,

Wohl manches Jägers Mund bezeugen.

-
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168.

Die Element e.

(Von B ürger.)

Des Feuers Quell, die Sonne, brennt

Am blauen Himmelsfirmament:

Sie strahlet Wärme, Tagesschein;

Sie reifet Korn und Obst und Wein,

Macht alles Lebens. Säfte kochen,

Und seine Pulse rascher pochen.

Sie hüllt den Mond in stillen Glanz,

Und flicht ihm einen Sternenkranz.

Was leuchtet vor dem Wandrer her?

Was führt die Schiffer durch das Meer,

Viel tausend Meilen in die Ferne?

Ihm leuchten Sonne, Mond und Sterne.

23 *
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Die Luft umfängt den Erdenball,

Weht hier und dort, weht überall,

Ist Lebenshauch aus Gottes Mund,

Durchwandelt gar das Erdenrund,

Wo fie durch alle Höhlung webet,

Und selbst des Würmchens Lunge hebet.

Das Waßer braust durch Wald und Feld,

In tausend Arme nimmts die Welt.

Wie Gottes Odem, dringt es auch

Tief durch der Erde finstern Bauch.

Die Wesen schmachteten und sänken,

Wo sie nicht seines Lebens tränken.

Die Erde pflegt mit Mutterluft

All ihre Kindlein an der Brust.

Sie ist die beste Mutter, fie,

Sie säuget spät, sie säuget früh;

Kein Kindlein, so ihr Schooß geboren,

Geht ihrem Schooße je verloren.

Sieh hin und her ! Sieh rund um dich!

Die Elemente lieben sich.

Sie einen sich in Himmelsgluth,

Je eins dem andern Liebes thut.

Aus solchem Liebesbund empfangen,

Bist du, o Mensch, hervorgegangen.

Nun prüfe dich, nun sage mir,

Glüht noch des Ursprungs Gluth in dir?

Erhellt, wie Sonne, dein Verstand, -

Erhellt er Haus und Stadt und Land?

Entlodert, gleich den Himmelskerzen,

Noch Liebeslohe deinem Herzen?

Und deine Zunge, stimmet fie

Zur allgemeinen Harmonie ?

Ist deine Rede, dein Gesang

Der Herzensliebe Wiederklang?

Entweht dir Liebe, Freude, Segen,

Wie Maienluft und Frühlingsregen ?

Hält unzerrißen deine Hand

Das heilige Verlobungsband?

Reicht fiel dem Nächsten in der Noth

Von deinem Trank, von deinem Brot?
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Und seinen nackenden Gebeinen

Von deiner Wolle, deinem Leinen?

O du, o du, der das nicht kann,

Du Bastard, du! Was bist du dann?

Und wärst du mächtig, schön und reich,

Dem Salomo an Weisheit gleich,

Und hättest gar mit Engelzungen

Zur Welt geredet und gesungen;

Du Bastard, der nicht lieben kann!

Was bist du ohne Liebe dann?“

Ein todter Klumpen ist dein Herz;

Du bist ein eitel tönend Erz;

Bist leerer Klingklang einer Schelle,

Und Tosen einer Waßerwelle.
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